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(54) Bezeichnung: Streicheinrichtung zur Behandlung einer Faserstoffbahn

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Streich-
einrichtung zum Aufbringen einer Beschichtungsmixtur auf
eine Papier- oder Kartonbahn, kurz Bahn (2) genannt, mit
einem Anlageelement (3) für die laufende Bahn (2),
einem Auftragsaggregat (4) und
einer Rakelvorrichtung (6), die einen Rakelbalken (7) und
wenigstens eine direkt oder indirekt mit diesem in Verbin-
dung stehende Rakel (8) umfasst,
wobei eine Rakelkante (9) im Betrieb Kontakt mit der auf
dem Anlageelement (3) aufliegenden Bahn (2) hat, um über-
schüssige Beschichtungsmixtur abzustreifen,
wobei die Streicheinrichtung eine oder mehrere Stelleinrich-
tungen (10, 11, 12) aufweist, über die
a) die Abstandsposition des Auftragsaggregats (4) zur Bahn
(2)
b) die Abstandsposition des Rakelbalkens (7) zum Anlage-
element und
c) die Winkelstellung der Rakel (8) variierbar sind. Um die
Klingenwinkelabweichung zu reduzieren, ist vorgesehen,
dass alle diese Stelleinrichtungen (10, 11, 12) im Bereich der
Rakelbalkenenden (13) angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Streicheinrichtung
zum Aufbringen einer Beschichtungsmixtur auf eine
Papier- oder Kartonbahn, kurz Bahn genannt, mit

- einem Anlageelement für die laufende Bahn,

- einem Auftragsaggregat und

- einer Rakelvorrichtung, die einen Rakelbalken
und wenigstens eine direkt oder indirekt mit die-
sem in Verbindung stehende Rakel umfasst,
wobei eine Rakelkante im Betrieb Kontakt mit
der auf dem Anlageelement aufliegenden Bahn
hat, um überschüssige Beschichtungsmixtur ab-
zustreifen,

wobei die Streicheinrichtung eine oder mehrere Stell-
einrichtungen aufweist, über die

a) die Abstandsposition des Auftragsaggregats
zur Bahn

b) die Abstandsposition des Rakelbalkens zum
Anlageelement und

c) die Winkelstellung der Rakel

variierbar sind.

[0002] Streicheinrichtungen sind in der Fachwelt ge-
läufige Einrichtungen, um Papier- oder Kartonbahnen
mit einer Streichmasse zu versehen, um beispiels-
weise deren Bedruckbarkeit oder deren Glanz zu ver-
bessern. Die neueste Entwicklung der Anmelderin
wird in dem Prospekt „DynaCoat™ AT - das Streich-
verfahren mit zukunftsweisender Advanced Techno-
logy“ ausführlich dargestellt.

[0003] Papier-, Karton- oder andere Faserstoffbah-
nen werden heute aus Wirtschaftlichkeitsgründen
vorwiegend in großen Breiten von bis zu 10m und
mehr sowie bei hohen Maschinengeschwindigkeiten
bis 2000 m/min hergestellt und auch veredelt.

[0004] Im Oberbegriff wird unter dem Begriff Ra-
kel im Rahmen der Erfindung das Dosierelement
für die Beschichtungsmixtur, vorzugsweise eine Klin-
ge verstanden. Aber auch andere Rakelformen, wie
beispielsweise rotierende Walzenrakel, Messerrakel
oder Luftrakel sollen von der Erfindung mit erfasst
sein.

[0005] Als Anlageelement kommt in der Regel eine
Walze, zum Tragen, die als Gegenwalze bezeichnet
wird. Es könnten im Rahmen der Erfindung allerdings
auch ein umlaufendes Anlageband oder sogar eine
stillstehende Fläche in Betracht kommen.

[0006] Als Auftragsaggregat sind alle bekannten
Auftragswerke, sei es beispielsweise ein Filmauf-
tragswerk über eine rotierende Walze oder bevor-

zugt ein Freistrahl-Auftragswerk für Streichfarbe ein-
setzbar. Das Auftragsmedium oder auch Strich ge-
nannt, hier als Beschichtungsmixtur bezeichnet, be-
steht aus Mischungen von mineralischen Pigmenten,
natürlichen oder synthetischen Bindemitteln und che-
mischen Hilfsmitteln. Insbesondere bei Freistrahlauf-
tragswerken ist vorzugsweise dem Auftragsaggregat
eine Rakelvorrichtung zur Dosierung der aufgebrach-
ten Schicht auf das gewünschte Strichgewicht nach-
geordnet.

[0007] Zu guter Letzt sei definiert, dass die Stell-
einrichtungen Aktuatoren unterschiedlichster Bau-
art sein können. Es ist möglich doppeltwirkende
Gas- oder Hydraulikzylinder-Kolben-Lösungen ge-
nauso wie Spindelantriebe mit motorischer Verstel-
lung aller Art einzusetzen.

[0008] Das zusätzliche Klingenanpresssystem sei
erwähnt, ist aber für die Erfindung nicht relevant. Hier
sind dem Fachmann unterschiedliche Anordnungen
mit Aktuatoren bekannt, die eine Profilkorrektur der
Rakel über die Breite der Bahn vollziehen können.

[0009] Die Erfindung geht aus von der in dem Pro-
spekt „DynaCoat™ AT - das Streichverfahren mit zu-
kunftsweisender Advanced Technology“ dargestell-
ten Streicheinrichtung, die auch in den Fig. 3 und
Fig. 4 noch einmal identisch demonstriert wird. Dem-
gegenüber stellen die Fig. 1 und Fig. 2 die Erfindung
dar.

[0010] In Fig. 3 ist eine herkömmliche Streicheinrich-
tung 1 im Querschnitt gezeigt. Die Bahn 2 wird um ein
Anlageelement 3, in diesem Beispiel eine Gegenwal-
ze geführt. In Bahnlaufrichtung wird zunächst mit Hil-
fe des Auftragsaggregats 4, das entsprechende Auf-
tragsdüsen 5 aufweist, die Bahn 2 mit einer Beschich-
tungsmixtur besprüht. Darauf folgt in Bahnlaufrich-
tung die Rakelvorrichtung 6, die einen bewegbaren
Rakelbalken 7 aufweist, an dem eine Rakel 8 gelagert
ist. In bekannter, aber nicht dargestellter Weise kann
die Andruckkraft der Rakel 8, hier in Form einer Klin-
ge, beispielsweise mit expandierenden Schläuchen
über die Bahnbreite unterschiedlich einstellbar sein.

[0011] Zumindest sind drei Stelleinrichtungen not-
wendig. Über die Stelleinrichtung des Auftragsaggre-
gats 12, in der Regel und in diesem Ausführungs-
beispiel ein doppeltwirkender Stellzylinder, kann das
Auftragsaggregat um ein Festlager 16 an die Bahn
2 heran- und wieder abgeschwenkt werden. Die Zu-
leitungen für die Beschichtungsmixtur und die Auf-
fang- und Abfuhreinrichtung mit Rücklaufsystem der
mit der Rakel abgestrichenen Beschichtungsmixtur
wird hier aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht ge-
nau dargestellt. Angedeutet sind lediglich die Jus-
tierelemente 24 für die präzise Abstands- und Do-
siereinstellung des Auftragsaggregats 4 zur Bahn 2.
Die Stelleinrichtung des Auftragsaggregats 12 besitzt
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zwei Lagerpunkte an ihren Enden. Das erste Stellein-
richtungslager für den Auftragsaggregatabstand 22
befindet sich an einem Festpunkt, beispielsweise ei-
nem Ständer 25. Das andere Ende, also das zwei-
te Stelleinrichtungslager für den Auftragsaggregatab-
stand 23, ist verbunden mit einem Ausleger des Auf-
tragsaggregats 4. Beim Ausfahren der Stelleinrich-
tung 12 wird dadurch das Auftragsaggregat 4 um das
Festlager 16 geschwenkt.

[0012] Eine zweite Stelleinrichtung 11 dient dem An-
stellen des Rakelbalkens an das Anlageelement 3
bzw. die darauf laufende Bahn 2. Auch hier ist in
dem Ausführungsbeispiel ein doppeltwirkender Stell-
zylinder verwendet worden. Dessen erstes Stellein-
richtungslager für die Rakelbalkenstellung 20 ist wie
die erste Stelleinrichtung am Ständer 25 gelagert,
und das zweite Stelleinrichtungslager für Rakelbal-
kenstellung 21 befindet sich an einem Drehpunktla-
ger am Rakelbalken 17 in einem Lagerhebel 14. Beim
Aus- und Einfahren der Stelleinrichtung 11 für den
Rakelbalken 7 wird dieser ebenfalls um das Festlager
16 geschwenkt. Dabei durchfährt er einen Weg von
einer Serviceposition über eine Bereitschaftsposition
bis in die dargestellte Betriebsposition.

[0013] Für die genaue Einstellung der abzutragen-
den Beschichtungsmixtur bzw. deren verbleibender
Dosierung auf der Bahn 2 ist eine dritte Stelleinrich-
tung 10 für den Rakelwinkel notwendig. Diese Stell-
einrichtung 10 ist als Spindelhubelement ausgeführt.
Die Antriebswelle wird dabei durch das Bezugszei-
chen 27 dargestellt. Mit dieser Stelleinrichtung 10
wird der Rakelbalken 7 im Drehpunktlager 17 um die
Rakelkante gedreht und damit der Winkel zwischen
der Rakel und dem Anlageelement 3 eingestellt. Das
zweite Stelleinrichtungslager 19a für die Rakelwinkel-
einstellung greift dabei tangential an dem Rakelbal-
ken 7 an. Das erste Stelleinrichtungslager 18a der
Stelleinrichtung 10 ist mittig an einer in der Streich-
einrichtung quer zur Bahnlaufrichtung angebrachten
Quertraverse 26 befestigt. Diese Anordnung wird in
der dreidimensional dargestellten Fig. 4, die genau
wie Fig. 3 den Stand der Technik darstellt, besonders
deutlich.

[0014] Diese Traverse muss einerseits besonders
steif ausgeführt sein, um durch die Rückstellkräfte
keine Durchbiegung zu erfahren. Jede Form der der
Durchbiegung führt zu einer sogenannten Klingen-
winkelabweichung. Auf der anderen Seite bereitet
dies aber große Schwierigkeiten, weil in dem Bereich
in der Regel kein Fundament vorhanden ist und der
Bauraum begrenzt ist, da er eigentlich für Wartungs-
arbeiten zugänglich sein muss.

[0015] Es ist die Aufgabe der Erfindung, in dem zu-
vor beschriebenen Stand der Technik die Klingenwin-
kelabweichung zu reduzieren. Es ist ferner die Auf-

gabe der Erfindung, die Streicheinrichtung zu verein-
fachen und kostengünstiger zu gestalten.

[0016] Die Aufgabe wird mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und insbesondere dadurch gelöst, dass al-
le diese Stelleinrichtungen im Bereich der Rakelbal-
kenenden angeordnet sind.

[0017] Es ergibt sich der Vorteil, dass auf eine Quer-
traverse komplett verzichtet werden kann. Es wer-
den schwere Bauteile an der Streicheinrichtung ver-
zichtbar, die den Raum für Wartungsarbeiten einge-
schränkt hätten. Die rückwirkend betrachtet einfache
Überlegung, alle Stelleinrichtungen sich an einem
Maschinenständer und nicht auf zusätzlichen Konso-
len oder Fundamenten abzustützen, bringt deutliche
Vorteile auch im Aufbau der Anlage.

[0018] Vorzugsweise greift die Stelleinrichtung zur
Einstellung des Rakelwinkels zum Anlageelement
am Ende des Rakelbalkens an und stützt sich an ei-
nem Ständer der Streicheinrichtung ab.

[0019] Gerade für die Winkeleinstellung der Rakel,
zeigt sich ein großer Nutzen. Bislang war durch die
Durchbiegung der Quertraverse und des Rakelbal-
kens eine Klingenwinkelabweichung über die Brei-
te der Streicheinrichtung kaum zu vermeiden. Wenn
sich die Stelleinrichtung für diese Aufgabe jedoch
am Ende des Rakelbalkens befindet und sowohl am
Ständer als auch am Rakelbalken abstützt, so ge-
hen die Abweichungen gegen Null. Die Ständer be-
finden sich dabei immer auf beiden Seiten des Bahn-
verlaufs. Dort, wo der Rakelbalken selbst gelagert ist,
besitzt er so gut wie keine Durchbiegung, so dass es
nicht zu Klingenwinkelabweichungen kommen kann.

[0020] Mit Vorteil ist vorgesehen, dass die Winkel-
verstellung der Rakel in einer Drehachse, die im We-
sentlichen entlang der Rakelkante verläuft, einstell-
bar ist.

[0021] Das heißt, das Drehlager zur Winkelverstel-
lung der Rakel befindet sich in der Verlängerung der
Rakelkante. Bei einer Winkelverstellung der Rakel,
also einer Drehung um die Rakelkante, bleibt die Ra-
kelkante in Bezug auf die Bahn bzw. das Anlageele-
ment an der gleichen Stelle. Das vereinfacht die Ein-
stellprozedur enorm

[0022] Die Erfindung wird im Folgenden an den
Fig. 1 und Fig. 2 beschrieben. Diese zeigen aus glei-
cher Sicht wie die Fig. 3 und Fig. 4 des Standes
der Technik die Neuerung an der erfindungsgemä-
ßen Streichmaschine.

[0023] Dabei kann die Beschreibung des Standes
der Technik in weiten Teilen identisch übernommen
werden. Der wesentliche Punkt der Veränderung ist
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die Verlagerung der Stelleinrichtung 10 zur Klingen-
winkeleinstellung.

[0024] Hier ist vorgesehen, dass die Stelleinrich-
tungslager 18 und 19, die bislang als erstes Stellein-
richtungslager für die Rakelwinkeleinstellung 18a und
als zweites Stelleinrichtungslager für die Rakelwin-
keleinstellung 19a in der Maschinenmitte der Streich-
einrichtung angeordnet waren, nun in den Bereich der
Rakelbalkenenden 13 verschoben wird und dort als
erstes Stelleinrichtungslager für die Rakelwinkelein-
stellung 18b an einem Ständer 25 und als zweites
Stelleinrichtungslager für die Rakelwinkeleinstellung
19b tangential am Ende des Rakelbalkens 7 angrei-
fen.

[0025] Dabei kann die Stelleinrichtung 10 auch zwei-
fach an beiden Rakelbalkenenden 13 eingesetzt wer-
den.

[0026] Damit sind alle Stelleinrichtungen aus dem
Bereich der Maschinenmitte zu den Ständern 25 ver-
legt worden und nehmen gemeinsam wenig Bauraum
ein. Der Zugang in die Streicheinrichtung im Bereich
der laufenden Bahn 2 ist damit ungehindert. Denn zu-
dem kann auf die vorher erforderliche Quertraverse
verzichtet werden.

Bezugszeichenliste

1 Streicheinrichtung

2 Bahn

3 Anlageelement, Gegenwalze

4 Auftragsaggregat

5 Düse

6 Rakelvorrichtung

7 Rakelbalken

8 Rakel

9 Rakelkante

10 Stelleinrichtung Rakelwinkel

11 Stelleinrichtung Rakelbalken

12 Stelleinrichtung Auftragsaggregat

13 Rakelbalkenende

14 Lagerhebel Rakelbalken

15 Lagerhebel Auftragsaggregat

16 Festlager

17 Drehpunktlager Rakelbalken

18a, 18b Erstes Stelleinrichtungslager für
Rakelwinkeleinstellung

19a, 19b Zweites Stelleinrichtungslager für
Rakelwinkeleinstellung

20 Erstes Stelleinrichtungslager für
Rakelbalkenstellung

21 Zweites Stelleinrichtungslager für
Rakelbalkenstellung

22 Erstes Stelleinrichtungslager für
Auftragsaggregatabstand

23 Zweites Stelleinrichtungslager für
Auftragsaggregatabstand

24 Justierelement

25 Ständer

26 Quertraverse

27 Antriebswelle

Patentansprüche

1.    Streicheinrichtung zum Aufbringen einer Be-
schichtungsmixtur auf eine Papier- oder Kartonbahn,
kurz Bahn (2) genannt, mit
einem Anlageelement (3) für die laufende Bahn (2),
einem Auftragsaggregat (4) und
einer Rakelvorrichtung (6), die einen Rakelbalken (7)
und wenigstens eine direkt oder indirekt mit diesem
in Verbindung stehende Rakel (8) umfasst,
wobei eine Rakelkante (9) im Betrieb Kontakt mit
der auf dem Anlageelement (3) aufliegenden Bahn
(2) hat, um überschüssige Beschichtungsmixtur ab-
zustreifen,
wobei die Streicheinrichtung eine oder mehrere Stell-
einrichtungen (10, 11, 12) aufweist, über die
a) die Abstandsposition des Auftragsaggregats (4)
zur Bahn (2)
b) die Abstandsposition des Rakelbalkens (7) zum
Anlageelement
und
c) die Winkelstellung der Rakel (8) variierbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
alle diese Stelleinrichtungen (10, 11, 12) im Bereich
der Rakelbalkenenden (13) angeordnet sind.

2.  Streicheinrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stelleinrichtung (10) zur
Einstellung des Rakelwinkels zum Auflageelement
(3) am Ende des Rakelbalkens (7) angreift und sich
an einem Ständer (25) der Streicheinrichtung ab-
stützt.

3.   Streicheinrichtung gemäß Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Winkelverstel-
lung der Rakel (8) in einer Drehachse, die im Wesent-
lichen entlang der Rakelkante (9) verläuft, einstellbar
ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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